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Sören Z. von Dosenrode-Lynge
Politische Union Europas -
Auf den Spuren einer Vision

Die heute im Zentrum des Interesses stehende

Union Europas hat tiefreichende historische

Wurzeln. Der Autor verfolgt sie zurück
bis in die Zeit der Aufklärung und zeigt auf.
dass die Kontroverse um ein Europa als
Bundesstaat oder als Staatenbund schon in der
Zwischenkriegszeit diskutiert worden ist.
Nach dem Zweiten Weltkrieg wurde die
Europa-Idee Gegenstand von
Regierungsprogrammen und fand eine erste Konkretisierung

in den Römer Verträgen. Ein weiterer

Markstein auf dem Weg zur Politischen
Union ist der Vertrag von Maastricht, der
aber in seiner bundesstaatlichen Substanz
nicht übersehätzt werden darf. Seite 461
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Sicherheitsgemeinschaft
Vom Härmet-Bericht zur Erklärung von
Rom: Ein neuer Konsens über die künftigen
Aufgaben der Allianz'.'

Die Umbrüche in der europäischen
Sicherheitslandschaft haben nicht nur in der
Schweiz eine strategische Grundsatzdiskussion

ausgelöst, sondern auch im Bereich der
NATO und der KSZE, welche ihre Stellung
zur Westeuropäischen L'nion u. a. in Kopenhagen

und Rom neu definiert hat. Die Autorin

zeichnet die Grundzüge der neuen Dokumente

und ihre Entstehungsprozess nach.



Die derzeitigen Berichte können angesichts
der bestehenden Ungewissheit nur als Zwi-
schenresultate charakterisiert werden.
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Föderalismus als Begriff und Wirklichkeit
Der Autor erklärt den vieldeutigen Begriff
des Föderalismus, indem er seine vielfältigen
ideengeschichtlichen Wurzeln freilegt.
Föderalismus erscheint in der Wirklichkeit immer
in Verbindung mit ergänzenden oder
gegenläufigen Prinzipien. Während in Deutschland
die Föderalisten den Unitariern gegenüberstanden,

sind die Verfasser der amerikanischen

«Federalist papers« Befürworter
bundesstaatlicher Institutionen. Sie setzten sich

gegen die Anti-Federalists durch, welche eine
möglichst hohe gliedstaatliche Autonomie
wahren wollten. Der Föderalismusgedanke
kann heute durchaus eine vermittelnde
Funktion übernehmen im Dienst von Demokratie

und Nation. Seite 489
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Zu einigen zentralen Themen im Werk von
Max Frisch

Die Einleitung zu diesem Aufsatz stellt
Frisch und Dürrenmatt einander gegenüber
und zeigt in knappen Zügen auf. wie wenig
die beiden grossen Autoren und Zeitgenossen

im Grunde miteinander gemeinsam hatten.

Dass für Frisch die eigene Biographie
und das Scheitern von Beziehungen Zentrum
des Nachdenkens und elementarer Schrei-
banstoss waren, unterscheidet ihn von
Dürrenmatt. der von globalen Visionen, von
Kosmologie. Physik und Philosophie gefesselt
und zur dichterischen Kreativität getrieben
wurde. Martin Stern geht näher auf die
literarische Welt von Max Frisch und ihre
hauptsächlichsten Themen ein: Bildnisverbot, das

Anprobieren von Geschichten, die Varian-
tendramaturgie. Selbstprüfung und Selbstannahme

sowie die Geschlechtertypologie von
Mann und Frau. Empfindlich bei Kompromissen,

beschönigendem Trost und Lügen,
zwingt sich Frisch zu einer Aufrichtigkeit, die

- oft störend, oft selbstquälerisch - grosse
Literatur gezeitigt hat. Seite 499
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